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KOMMENTAR

Aus. Vorbei.
A us. Schluss mit Wahl-

l1.kampf. Mit der heutigen
Ausgabe beenden wir die Be-
richterslattung über den Wahl-
rampf. Egal, was kommt. Einen
A,rtikei in der Samstagsausgabe
$bt's nicht mal dann, werrn die
ISU-Wahlkämpfer beim Par-
;eifreund im Verkehrsministe-
ium überraschend den acht-
;purigen Ausbau der B85 lo-
:ker machen sollten oder Doro-
:hea Bär ein Flugtaxi spendiert.

Doch ich darf nicht meckern:
)ie Streiter um Ruhm und
Sundestagsmandat haben sich
richts §eschenkt, aber sie wa-
en meist fair im Umgang mit-
rinander. Nur die üblichen
{icklichkeiten gab's. }Venn den
ünen nachgesagt wurde, es mit
ler ökologischen Wende nicht
virklich ernst zu meinen und
lie Bäumchen nur aus PR-
]ründen zu umarmen. Und die
mderen die Überzeugung
lundtun, ohne sie gäbe es ktinf-
ig keinen Straßenbau mehr.

Aber die Wahlkämpfer waren

Egal ob am Waldrand oder am Fluss - mit diesem Vertrauensritual geht Rudi Simeth gestärkt in den Tag.

Fließe hinaus in das Leben
Rudi Simeth kennt den Fluss Regen zu jeder Jahreszeit - Besondere Orte geben ihm Kraft

Von Melanie Kolmer

Weiding. Im Fluss, am Fluss, auf
dem Fluss - Sommer wie Winter,
wenn es regnet, schneit und wenn
die,Sonne scheint. Rudi Simeth aus
Weiding kennt den Regen in all sei-
nen trlacetten. Das Gewässer begeis-
tert ihn. In der Natur kann der
66-Jährige seine Alltagssorgen hin-
ter sich lassen und zur Ruhe kom-
men. ,,Das Wasser gibt mir innere
Kraft", erzäh1t der zertifizierte Na-
tur- und Landschaftsführer. Wasser
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teifreund im Verkehrsministe-
rium überraschend den acht-
spurigen Ausbau der 885 lo-
cker machen sollten oder Doro-
thea Bär ein Flugtaxi spendiert.

Doch ich darf nicht meckern:
Die Streiter um Ruhm und
Bundestagsmandat haben sich
nichts geschenkt, aber sie wa-
ren meist fair im Umgang mit-
einander. Nur die üblichen
Nicklichkeiten gab's. Wenn den
einen nachgesagt wurde, es mit
der ökologischen Wende nicht
wirklich ernst zu meinen und
die Bäumchen nur aus PR-
Gründen zu umarmen. Und die
anderen die Überzeugung
kundtun, ohne sie gäbe es ktinf-
tig keinen Straßenbau mehr.

Aber die Wahlkämpfer waren
nicht nur in ihren Argumenten
kreativ, sondern auch in den
Formaten. Vorbei die Zeiten, in
denen die Kandidaten ihre Ge-
treuen in der Wirtsstube um
sich scharen und mit dem Pro-
grarnm Zuschwallen, Neuer-
dings werden innovative Fir-
men besucht, Spaziergänge un-
ternommen und wird von Haus-
tür zu Haustür marschiert.

Und jetzt gilt! Am Sonntag
wird ausgezählt. Wer noch kei-
ne Briefwahl gemacht hat, soll-
te unbedingt ins Wahllokal ge-
hen. Denn merke: Wer nicht
wählt, darf hinterher nicht mit-
schimpfen.

Elis ab eth G ei.li,n g - P löt z

Staunen bei der SPD
'freut, aber mit Staunen hat die
rndestagsabgeordnete Marianne
hieder aus der Presse von der Ge-
hmigung des Vorentwurfs durch
s Bundesverkehrsministerium er-
hren. ,,Bisher war es guter Stil,
e Abgeordneten über derartige
rtscheidungen zu informieren - so
rzvor der Wahl ist der Weg in die
iU-Zentralen anschcinend kürzer

Von Melanie Kolmer

Weiding. Im Fluss, am Fluss, auf
dem Fluss - Sommer wie Winter,
wenn es regnet, schneit und wenn
die'Sonne scheint. Rudi Simeth aus
Weiding kennt den Regen in all sei-
nen Facetten. Das Gewässer begeis-
tert ihn. In der Natur kann der
66-Jährige seine Alltagssorgen hin-
ter sich lassen und zur Ruhe kom-
men. ,,Das Wasser gibt mir innere
Kraft", erzählt der zertifizierte Na-
tur- und Landschaftsführer. Wasser
ist Leben. Und das weiß er nach
schwerer Krankheit noch mehr zu
schätzen, a1s vielleicht so manch
anderer.

Es ist doch alles ein ewiger Kreis-
Iauf. Der Fluss entspringt, fließt,
mündet in größere Gewässeq fließt
weiteq immer weiteq bis er ins Meer
gelangt. Das Wasser verdunstet, der
Himmel gibt es wieder frei. Es reg-
net. Der Kreis des Lebens beginnt
wieder von vorne. ,,Das ist faszinie-
rend." Vielleicht zieht es ihn gerade
deshalb immer an Flussmrindun-
gen, an Gabelungen, an denen das
Wasser in etwas Neues, Unbekann-
tes mündet. ,,Faszinierend." Ein
Wort, das Simeth nicht zum letzten
MaI sagt, wenn er von seinen Wan-
derungen in der Natur schwärmt.

,,Das hat mein Leben
verändert/t
Ans Wasser gezogen hat in da-

mals das Buch ,,Der Regen", von
Walther Zeitler. Das war Anfang der
80er Jahre. Simeth erinnert sich. Oft
ist er zu dieser Zeit alleine unter-
wegs,'ausgestattet mit einer Land-
karte, mitten in der Natur, auch ab-
seits der Wanderwege. Den Regen-
talradweg kennt er bereits von An-
fans bis Ende. Er erzählt von Anp-

lmmer wieder zieht es ihn dort hin - zum Auftanken.

Fließe hinaus in das Leben
Rudi Simeth kennt den Fluss Regen zu jederJahreszeit- Besondere Orte geben ihm Kraft

Bei Altenstadt mündet die Chamb in den Regen. Flussmündungen üben auf Rudi Simeth eine besondere Anziehung aus
Fotos: Rudi Simeth

Am Schwarzen Resen zwischen Viechtach und Gumoen- Fiir ihn ein Kraftort: der Flusswanderwes Großer Resen hei



[a unbedlngl lnß wonlloKal g0-
hen. Denn merke: Wer nicht
wählt, darf hinterher nicht mit-
schimpfen.

Elis ab eth G ei.ling - Plötz

Staunen bei der SPD
'freut, aber mit Staunen hat die
rndestagsabgeordnete Marianne
hieder aus der Presse von der Ge-
hmigung des Vorentwurfs durch
s Bundesverkehrsministerium er-
hren. ,,Bisher war es guter Stil,
,e Abgeordneten über derartige
rtscheidungen zu informieren - so
-rzvor der WahI ist der Weg in die
iU-Zentralen anscheinend kürzer
; zum Bundestag", wundert sich
: SPDIerin. ,,Es wäre natürlich
rnderbar, wenn nach dem nun an-
heinend erfolgten Abschluss der
rtwurfsplanung fr.ir den vierstufi-
n Ausbau der 820 von Cham
ch Straubing - wie der geschätzte
lllege Karl Holmeier meint - in-
rhalb eines Jahres die Genehmi-
ngsplanung erstellt und das PIan-
;tstellungsverfahren eingeleitet
:rden könnten. Das ist sicher
:hr als ,sportlich'." Schieder erin-
rt daran, dass für den dreispuri.
n Ausbau bei Rissmannsdorf die
:nehmigung des Vorentwurfs im
<tober 2008 erfolgte, die Beantra-
,ns des Planfeststellungsentwurfs
r September 2012. ,,Und während
L dieser vielen Jahre stellte die
iU den Verkehrsminister!" -red-

25 neue Fälle
e ?-Tage-Inzidenz ist auf einen
ert von 93,68 Fäl1e gestiegen. 25
rue Infektionen kamen am Don-
,rstag hinzu. Auch ein Todesfall
Lm hinzu: 184 Covid-l9-Patienten
rd mittlerweile verstorben. -red-

gen, an GaDelungen, an denen das
Wasser in etwas Neues, Unbekann-
tes mündet. ,,Faszinierend." Ein
Wort, das Simeth nicht zum letzten
MaI sagt, wenn er von seinen Wan-
derungen in der Natur schwärmt.

,,Das hat mein Leben
veränderttl
Ans Wasser gezogen hat in da-

mals das Buch ,,Der Regen", von
Walther Zeitler. Das war Anfang der
80er Jahre. Simeth erinnert sich. Oft
ist er zu dieser Zeit alleine unter-
wegs,'ausgestattet mit einer Land-
karte, mitten in der Natur, auch ab-
seits der Wanderwege. Den Regen-
talradweg kennt er bereits von An-
fang bis Ende. Er erzählt von Ang-
lern, von Familien, die beim Kanu-
fahren enterten, von der Suche nach
Quellen, von Ruhe und Stille. Dann
kommt das Jahr 2006. Rudi Simeth
erkrankt. Lebensbedrohlich.,,Das
hat mein Leben verändert." Nur
sehr ungern spricht er darüber. Viel
Iieber erzählt er, was die Diagnose
mit ihm gemacht hat. ,,Man könnte
den Kopf in den Sand stecken, aber
ich mache es anders." Er geht in die
Natur, von nun an noch bewusster,
stärkt damit sein Immuirsystem und
beginnt ein paar Jahre später mit
sogenannten heilsamen Wanderun-
gen. Diese unternimmt er gerne am
Regen. Fließendes Wasser als Sym-
bol für fließendes Leben. Gekoppeit
mit bestimmten Atemübungen, spi-
rituellen Impulsen und Schweige-
momenten. ,,Du musst dich darauf
einlassen", so sein Appell auch an
seine Wandergruppen.

Bald darauf beginnt Simeth,
Grenzen zu überschreiten: innere,
sowie äußere. Er folgt den Flussläu-
fen nach Tschechien, lernt Men-
schen kennen, mit dessen Vorfahren
sein Vater bereits die Invasion er-
Iebte, reichte ihnen im Sinne der
VöIkerverständigung die Hand.

,,Fließe hinaus in das Leben. Das ist
mein Vorsatz. " Und nach diesem ge-
staltet Simeth auch seine Wande-
rungen.

Er sucht ganz bewusst die Quel-
Ien seiner Heimatflüsse und verfolgt
sie bis zu den Mündungen. Wenn
das Heimatwasser in größere Fluss-
,arme fließt, wieder einen neuen Weg
beschreitet, da
passiert etwas
Großartiges.
,,Solche Orte ge-
ben mir immer
ganz viel Kraft."
Warum? Das
weiß er nicht. Er
spürt es. Und
dann kehrt er
immer wieder
dorthin zurück.
Einer seiner
Lieblingsplätze ist in den Regeltal-
auen, eine Flussschleife bei Unter-
traubenbach. ,,Der Regen verlässt
dort das bergige Hinterland und
fließt der Weite entgegen", be-
schreibt er seinen Blick in die Ferne.

Dort geht er hin, wenn es ihm gut
geht - und wenn es ihm nicht so gut
geht. Oder an die Stelle bei Urlei-
ten, wo sich der Fluss besonders
schnell zwischen die Felsen hin-
durch schlängelt. Oder an die alte
Eisenbahnbrücke bei Blaibach.
Orte, die vielleicht erst auf dem
zweiten oder dritten B1ick ihre Be-

sonderheit er-
kennen lassen.
Besondere Orte
für ihn sind auch
sogenannte hei-
lige Quellen.
,,QueIIen an
Wallfahrtsor-
ten", erklärt er.

Direkt im
Wasser den Re-
gen zu spüren,
das war frir Si-

meth noch einmal eine ganz andere
Erfahrung. Bei Walderbach, da, wo
die Strömung nicht besonders stark
ist, steigt er in den Fluss. Er spürt
die Kälte, die ihn plötzlich umgibt,
spürt jeden Stein, jedes Geröll, jede

Pflanze zwischen seinen Füßen. Er
macht sich vertraut mit dem Unter-
grund, mit der seichten Strömung,
das Wasser schließt ihn ein, ganz
sanft. ,,Man spi.irt sich selbst mit al-
len Sinnen", erzählt Simeth. Als ob
er selbst noch einmal eintauchen
würde.' Eine Ausnahme.,,Normal
schwimme ich nur in geschlossenen
Gewässern." Nicht aus Angst.
Denn: ,,Etwas Bedrohliches sehe ich
nicht im Wasser." Respekt, wi.irde es

Simeth nennen.
Simeth versucht, jeder seiner

Wanderungen eine tiefere Bedeu-
tung beizumessen. Es gehe ihm um
das Spüren, um die Kraft. ,,Da kann
ich innerlich zur Ruhe kommen und
meine Alltagssorgen vergessen. " Et-
was, dass ihn seine Krankheit ge-
Iehrt hat.

llnfo
Seine Eindrücke' verarbeitet Rudi
Simeth in zahlreichen Fotos. Diese
sind auf seiner Homepage unter
www.waldaugen.de zu sehen.

:

Am Schwarzen Regen zwischen Viechtach und Cumpen- Für ihn ein Kraftort: der Flusswanderweg Großer Regen bei
ried hat Simeth im Januar 2009 bisher den eisigsten Fluss Theresienthal nahe Zwiesel. Simeth kennt den Fluss auch
erlebt. über die Landkreisgrenzen hinaus.
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